
Eisfallklettern im Pitztal 
 

Karneval mal anders 
 

Vom 12.- 16.02.2010 war unsere erste Sektionsfahrt zum Eisfallklettern unter Leitung 
von Guido Diderichs geplant. 
Leider konnten sich nur Patrick Nacke und ich für eine Teilnahme anmelden, so dass die 
Tour mit drei Personen geplant wurde. 
Nun schlug leider die Grippewelle derart zu, dass unser Tourenleiter leider auf der Nase 
lag und die Tour absagen musste. 
Nach einem kurzen Telefonat war jedoch klar; Patrick und ich fahren auch alleine, die 
grundlegenden Sicherungstechniken kennen 
wir und wir lassen es halt langsam angehen. 
Gefrorene Wasserfälle hatten wir bisher nicht 
angerührt. 
 
Also am Freitagabend
ab ins Auto, die Nacht durchgefahren und am 
Samstag um 09:00 Uhr am Einstieg zum 
ersten Eisfall. Einstieg war in diesem Fall 
gleich Ausstieg, der Jerzener Dorfbach lässt 
sich nur durch Abseilen von oben erklettern. 

  

Also kletterten wir unsere ersten Meter sicher 
im Toprope und 
stellten fest, 
dass der 
Schwierigkeitsgrad III im Eis schon nicht ganz ohne ist. 
Hier konnten wir auch gut unsere Ausrüstung testen, vier 
von 11 Eisschrauben blieben danach direkt im Auto, da die 
alten Schätzchen im harten Eis nicht wirklich zu 
gebrauchen waren. 
Auch unsere älteren Steileisgeräte konnten nicht wirklich 
überzeugen, nur ein nagelneues Gerät hatte wirklich einen 
guten Zug. Wir wechselten dieses dann in den nächsten 
Tagen immer so aus, dass der jeweilige Vorsteiger die 
besten Eisgeräte dabei hatte. 
 
Am Nachmittag wechselten wir noch zur Taschachschlucht, 
wo Patrick seinen ersten 20m Vorstieg hinlegte und wir in 
grandioser Landschaft noch einige Meter Erfahrung 

sammeln konnten. 
 

verbrachten wir zunächst mit der Suche nach dem Softy, in dem verschneiten Gelände 
waren wir leider zu hoch angestiegen und haben den Softy erst nach einem Abstieg quer 
durch den Wald erreichen können. Da uns der Softy zu anspruchsvoll erschien, 
wechselten wir zum Wiesle A und übten dort noch Standplatzbau und Klettertechnik im 
Eis. 

Den Sonntag 

 
Am Montag
stiegen wir in den Wiesle A ein. 

  

Gut 70 m hoch und in weiten Teilen III er Grad. 
Mit nur sieben Eisschrauben, heißt nur drei Zwischensicherungen, haben wir natürlich 
recht häufig einen Standplatz bauen müssen und kamen daher nur langsam voran. Nach 
rund 50 hm entschlossen wir uns, nachdem die Waden recht müde wurden, keinen 
Vorstiegssturz hier riskieren zu wollen und seilten an einer selbstgebauten 
Abakaloveissanduhr ab. 
Für solche Touren war einfach unsere Gletscherausrüstung nicht ausreichend.  



Trotzdem einen tollen Tag gehabt, wie die ganze Woche bei knackigen -8 °C und 
Sonnenschein. 
 

führte uns zunächst nochmal zum 
Jerzener Dorfbach und nach einigen 
Klettermetern dort entschieden wir 
uns noch ein neues Gebiet zu 
erkunden. 

Der Dienstag 

Also ab in die Kitzgartenschlucht und 
dort noch an einem 15m hohen Eisfall 
geklettert bis die Luft raus war. 
Alles in allem ein tolles Bergerlebnis, 
die Berge sind im Winter noch 
deutlich beeindruckender als im 
Sommer. 
Unsere Ausrüstung, eigentlich eher 
Gletscherausrüstung, war leider nicht 
so optimal, mit einem Eispickel in der Hand am Eisfall ist sehr mühsam. Die Eisschrauben 
aus der Sektionsausleihe haben sich dagegen prima bewährt, zum Glück hatten wir auch 
eigene desselben Typs dabei. Hier Kompromisse hinsichtlich der Qualität zu machen ist 
wirklich am falschen Ende gespart. 
Also viel gelernt, viel Spaß gehabt und beim nächsten Mal, vielleicht mit einem 
erfahrenen Kollegen, wird es mit Sicherheit noch schöner und lehrreicher werden. 
 
Gruß 
Gerd Rauer und Patrick Nacke 
 


